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eine Scbwrgeburt

Wo blieb die Cust am festlicb^froben Cand,

Der niedcrblitzt aus grünen Tannenbäumen,
Umstrahlt vom gold'nen uJeihnacbtslicbterbrand?

Ulard auch um dieses Giland ich betrogen?

lüard es vom Cebensstrom mit fortgespült?

Jcb fübl's, die Sonnengeister sind verzogen,

£s bat der Sorgenfrost mich abgekühlt

ÜJie Baum und Strauch in diesen uJinterwocben

Ulard über flacht mein Rerzensbeet bereift;
Die Rosen, die drin blühten, längst gebrochen,

ßat sie der Sturm und durch den Kot geschleift,

Glückabgewandt, verlernt sich das Gelächter,

ünd ungeküsst, verstummt des Sängers ITlund;

Uler sich den Schmerz gewählt zum treuen uJäcbter,

Schaut sebreckerstarrt dem Ceben auf den Grund.

Allein und stark! ünd stark? in Sehnsucbtbrennen

Cässt finden mich den uJeg zur Vaterstadt.

Das alte Rest, werd' wieder icb's erkennen,

In dem, so heisst's, sich viel verändert bat?

ünd docb icb kenn's bis in die uJinkelgassen,

Erspäh' den Weihnachtsmarkt im JFlockenscbnee;

Im Ghristnacbtzauber schmilzt das letzte Rassen

£s ist die Heimat, die icb vor mir seh'.

Die Glocken dröhnen und die flocken fallen

Von Baum zu Baum der Cicbterfunke springt;
Vor hellen penstern Kinderstimmen schallen:

Christ ist geboren" sanft das Cied verklingt,
Der armen uJeihnacbtssänger schlichte uJeisen

Ergreifen mich, verfolgen mich im Traum

leb glaub', wir machten selbst schon solche Reisen,

Du weltfremd fierz, und ich und wusstens kaum!

Der beese Dietrich von Bern.

SlHÄ Die «Zeit, das alte Buhn, bat endlich ein löbliches £i zu Cage gefördert.

Eine Scknergeburt.

Ao blieb àie Lust am festlich froken Tanä,

ver nieâerbàt aus grünen Tannenbäumen,
llmstraklt vom golä'nen Aeibnachtslichterbranä?

Aarä auch um äieses Lilanä ich betrogen?

Aarä es vom Lebensstrom mit fortgespült?

Ich fübl's, äie Sonnengeister sinä verzogen,

Ls bat äer Lorgenfrost mich abgekûlà

Aie Kaum unä Strauch in äiesen Ai'nterwochen

Aarä über Nacht mein Heraensbeet bereift;
vie Kosen, äie ärin blükten, läigst gebrochen,

f?at sie äer Sturm unä äurch äen Kot geschleift,

Liückabgewanät, verlernt sich äas Leläckter,

llnä ungeküsst, verstummt äes Sängers Nlunä;

Aer sich äen Schmers gewäblt zum treuen Aächter,

Schaut sckreckerstarrt äem Leben auf äen 6runä.

Allein unä stark! llnä stark? Cin Sebnsucktbrennen

Lässt finäen mich äen Aeg 2ur Vaterstaät.

Vas à Nest, vverä' wieäer ich's erkennen,

In äem, so beisst's, sich viel veränäert bat?

llnä äoch ich kenn's bis in äie Ainkelgassen,

Lrspgk' äen Aeibnacktsmarkt im flockenschnee;

Im (5kristnackt2auber schmilzt äas letzte Hassen

Ls ist äie Heimat, äie ich vor mir seb'.

vie Llocken äröknen unä äie flocken fallen

Von Kaum 2U Kaum äer Lichterfunke springt;
Vor bellen Fenstern Kinäerstimmen schallen:

(5brist ist geboren" sanft äas Lieä verklingt,

ver armen Aeibnachtssänger schlichte Aeisen

Lrgreifen mich, verfolgen mich im Traum

Ich glaub', à mackten selbst scbon solcbe keisen,

vu weltfremä Her?, unä icb unä wusstens kaum!

Oer beese vietrick von Lern.

WMÄmÄ^ämMM vie^eit, äas alte kukn, bat enälick ein löblickes Ci 2v rage geköräert.
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